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1 Die finanzielle Förderung und die staatliche Steuerung des 

Winterbaus 
 

1.1 Entwicklung des Schlechtwettergeldes 
 

Seit 1959 wurde zur Förderung der ganzjährigen Beschäftigung in der Bauwirtschaft in der 

gesetzlichen Schlechtwetterzeit (1.November bis 31. März) ein Schlechtwettergeld gewährt, der 

aus Mitteln der Bundesanstalt für Arbeit bezahlt wurde. 

Nach der Abschaffung des Schlechtwettergeldes brachte die erste, seit 1. Januar 1996 geltende 

Nachfolgeregelung (Überbrückungsgeld) nicht den gewünschten Erfolg. Die 

Winterarbeitslosigkeit stieg vorübergehend wegen der Kostenbelastung der Betriebe bei 

witterungsbedingtem Arbeitsausfall an. 

Bei dieser Regelung mußten vom Arbeitnehmer Vorausleistungen von mindestens 50 Stunden 

erbracht werden, um einen Anspruch auf Winterausfallgeld zu haben. Kann der Arbeitnehmer 

diese Vorausleistung nicht erbringen, kann das Winterausfallgeld nur noch durch einen 

Lohnvorschuß durch den Arbeitgeber erbracht werden. 

Bei der flexibilisierten Arbeitszeitregelung hat der Arbeitgeber grundsätzlich die Möglichkeit, 150 

Stunden vor- und 50 Stunden nacharbeiten zu lassen. Wenn diese beiden Möglichkeiten der 

Vor- und Nacharbeit nicht vorhanden sind, besteht noch die Möglichkeit der Verrechnung mit 

dem bezahlten Urlaub.  

Ab der 51. Bis zur 120. Ausfallstunde zahlt die Bundesanstalt für Arbeit das Winterausfallgeld, 

wenn die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt sind, und wenn das Guthaben auf dem 

Ansparkonto erschöpft ist. Die Bundesanstalt für Arbeit finanziert dieses Winterausfallgeld aus 

der Winterbau-Umlage der Bauunternehmer. 

Sind mehr als 120 Ausfallstunden in der Schlechtwetterzeit erreicht, wir das Winterausfallgeld 

weiter von der Bundesanstalt für Arbeit bezahlt, die dieses aus ihrer Arbeitslosenversicherung 

finanziert.  

 

Tabelle: Bauzeitung (1999), Bauen im Winter - tarifvertragliche und gesetzliche Regelungen, Heft 1-2 
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… 

 

Möchten Sie das ganze Dokument lesen, kontaktieren Sie mich unter: 

 

energieberatung@hindelmeyer.de 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Robert Hindelmeyer 


